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Neu gelauncht hat Camlog das Gingi-
vidual® Concept Basic mit anatomisch 
geformten, sterilen Gingivaformern 
aus PEEK. Was ist das Besondere?
Die Zeitersparnis! Mit dem Gingividual 
Concept Basic lassen sich periimplantäre 
Weichgewebestrukturen einfach und 
schnell in die gewünschte Form bringen. 
Anatomisch vorgeformte, direkt scann-
bare Gingivaformer sorgen für ein natur-
ähnliches Emergenzpro� l. Die Einheilung 
kann also ungestört erfolgen. Damit sind 
wir nahe an dem Konzept „one abutment, 

one time“. Die Gingivaformer sind in sechs 
Zahnformen und zwei Gingivahöhen für 
CAMLOG® und CONELOG® Implantate in 
unserem E-Shop erhältlich. Okklusale Scan-
markierungen von Gingivahöhe und Durch-
messer vereinfachen die Zusammenarbeit 
von Behandler und Zahntechniker. Die 
Scangeometrie und das Emergenzpro� l 
sind in den CAD-Bibliotheken von Camlog 
hinterlegt, was eine nahtlose Weiterver-
arbeitung im digitalen Work� ow gewähr-
leistet. 

In welchen Fällen raten Sie heute 
angesichts der Vorteile des Gingivi-
dual Concept Basic noch zu Standard-
Gingivaformern?
Beide Varianten haben ihre Berechtigung. 
Bei den runden Standard-Gingivaformern 
braucht es allerdings gegebenenfalls eine 
Weichgewebekonditionierung. Die Bene-
� ts des Gingividual Concept Basic-Work-
� ows liegen somit auf der Hand. Es bietet 
Chirurgen, Überweisern und Zahntechni-
kern eine standardisierte Lösung, die di-
gitale und analoge Arbeitsabläufe ver-
einfacht und zu vorhersehbaren Weich-
gewebeergebnissen führt. 

Könnten Sie das bitte näher erläutern?
Am Tag der Operation kann der anato-
misch vorgeformte, steril ausgelieferte Gin-
givaformer eingesetzt werden. Nach der 
offenen Einheilung folgt die Abformung, 
direkt digital oder, nach Tausch gegen 
den baugleichen Abformpfosten, analog. 
Das Freilegen der Implantatverschluss-
schraube entfällt, was sehr komfortabel für 
Patienten und Behandler ist. Fazit: Dieses 
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Wege zum perfekten Emergenzpro� l
Mit dem Gingividual® Concept Basic bietet Camlog eine unkomplizierte und schnelle Möglichkeit, das periimplantäre 
Weichgewebe schnell zu optimieren. Braucht es künftig überhaupt noch Standard-Gingivaformer? Eine Einordnung 
von Dr. Sebastian Bauer, Director R&D, CAMLOG Biotechnologies GmbH.

Abb. 1: Implantatplanung Regio 17 (CAMLOG PROGRESSIVE-LINE). – Abb. 2: „Gingividual“ – eingesetzt nach 

Implantatinsertion. – Abb. 3: Ausgeformtes Emergenzpro� l.
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Konzept optimiert die Zusammenarbeit 
von Chirurgen, Überweisern sowie Zahn-
technikern und sorgt für eine schonen-
dere, ästhetischere Weichgewebegestal-
tung mit reduziertem Anpassungsaufwand 
im Vergleich zu den Standard-Gingiva-
formern. 

Funktioniert Gingividual Concept Basic 
nur im digitalen oder auch im analo-
gen Work� ow? 
Wir favorisieren den digitalen Work� ow 
für das Gingividual Concept Basic. Wir stel-
len aber auch passende formkongruente 
Abformpfosten für die offene und ge-
schlossene Technik bereit. Damit lassen 
sich auch bei der analogen Abformung 
das Weichgewebe stützen und das auf-
gebaute Emergenzpro� l erhalten. Aller-
dings muss beim analogen Protokoll der 
Gingivaformer gegen den Abformpfosten 
getauscht werden. Um diesen zusätzlichen 
Wechsel zu vermeiden, empfehlen wir die 
digitale Abformung.

Halten Sie den analogen Work� ow 
für ein Auslaufmodell?
Der Trend ist eindeutig: Mit dem Genera-
tionswechsel in der Zahnmedizin dürfte 
der analoge Work� ow auch in Deutsch-
land überholt sein. Bereits 2023 verfüg-
ten 27 Prozent der deutschen Zahnarzt-
praxen über einen Intraoralscanner, wie 

eine Umfrage der Universitäten Gießen 
und Kiel unter mehr als 1.000 Zahnmedi-
zinern zeigt. Die Studienautoren prognos-
tizierten schon damals weitere Zuwächse 
und behielten recht: Sowohl der europäi-
sche Dachverband des Dentalfachhandels 
(Association of Dental Distributors in Eu-
rope) als auch der europäische Dachver-
band der Dentalunternehmen (Federation 
of the European Dental Industry) melden 
im jährlich veröffentlichten ADDE-Survey 

kontinuierliche Neuinstallationen von Scan-
nern in Deutschland. Das Scannen ist so-
mit im „deutschen“ Praxisalltag angekom-
men.

Klinische Bilder mit freundlicher Genehmigung 

von Dr. Jan Dierfeld, Zahnzentrum Rosenheim.

Abb. 4: Import des gescannten „Gingividual“ (mit ausgeformtem Emergenzpro� l) für die Gestaltung der � na-

len Prothetik in exocad. – Abb. 5: Prothetische Versorgung mit direkt verschraubter Hybridabutmentkrone. – 

Abb. 6: Finale Versorgung.
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